
Harms1ana,.

Biographische eiträge.
V eröffentlicht VOINl OLFS, Pastor ın Hoyer (1—3) und

m MICHELSEN, Pastor ın Klanxhbüull (4)

Zwei Driefe einen Freund in Lunden }). ‘

Harms War bekanntlich, che nach }  A  P  1el kam, ‚JJahre Pre-
diger In Lunden. Am Sonntag Quasimodogenitı wurde er

1er on em Propsten T,eitheuser VOTLr versammelter (emeinde
ordiniert nd introduziert &}

Obwohl Cl iın Lunden NUr M1 eıner Stimme MaJorıität g-
wählt worden, fand 1er doch eıne Liebreiche Aufnahme ın der
(+emeinde. Bis /ADEeE Advent des Jahres 1816 hat er hier gewirkt.
Durch SEINE geistgesalbten Predigten und durch seINEe freundliche
Bereitwilligkeit, se1ınen Gemeindegliedern mıt Rat nd T’hat, auch
ın Dingen des tagtäglichen Lebens 711 helfen, nat sich hier
viele Lreue Anhänger und Kreunde erworben. > ıs ist uns ohl
CIgaNgeN In Lunden, Dank Dir, liebe Gemeinde, für viele be-
wiesene I1nebe!« schreibt iın der kurzen Nachricht VON seinem
Lieben, welche seIN Nachfolger Pastor Rönnenkamp ihn D

Fortsetzung der Fehse’schen Predigerhistorie gebeten hatte

; Die beiden Briefe sind M1T VONN Herrn Bürgermeıster Kinder ın
Plön und die Auszüge und Zeugnisse OIl Herrn Hauptpastor Harms ın
Heiligenstedten gütigst V erfügung gestellt worden.

In Norderdithmarschen hat sich noch bis auft den heutigen Tag che
VOIN Harms als empfehlenswert hingestellte Sıtte erhalten, dass der Propst den 2A5
erwählten Pastor 1mM Beisein der eigenen (jemeimnde ordıinlert. Dr Clau:  S  e Harms,
JEWESCHECEN Predigers ıIn Kıel, Lebensbeschreibung, Kıel 1851,; Beıträge
und Mitteilungen es  s ereins schl.-holst. Kirchengesch., Hefft, 65
Autobiographische Skizze, mıtgeteilt VOI1N Propst ICHLER ın der dritten Au
lage der Pastoraltheologie, Kıel 1898, R

7 Autobiographische Skizze, S<
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und als er eın paar Jahre VOTr seInNnem ode seINE Lebensgeschichte
schrieb oder vielmehr schreiben liess, hat, abermals mıt Liebe
un Dankbarkeit seliner Lundener Gemeinde vedacht: > Kıs ist, VOMmMm

Antriıtt meınes Amtes a bıs noch gegenwärtig meın besonderer
ank VOL ott SCWESCHNH, dass 6 !l® ich eben nach Lunden RC-
bracht nd mich daselbst eın zehn ‚Jahr hat bleiben assen. Eine
(+emeinde ist. günstiger für dıe Bildung, WI1e man’s nennt, für die
Bildung ZUIN und für die Förderung Predigtamte, qlg die
andere: Lunden War mır eine solche gÜünstige. « ®

Mit em Jahre 1816 kam die Irennung Vvon der ıhm 1eb-
gewordenen (emeinde. ach elner n T’rinitatissonntag über
»das Göttliche ıIn der V ergebung« gehaltenen Predigt War er In
1e] Z Archidiakonus gewählt worden. Die Wahl ihres Pastors
erfreute die Lundener, aber betrübte G1E zugleich. Aeusserungen
Ww1ıe diese: » Die Lundener Seelen se1en Ja doch nıcht wenıger
wert alg die Kılıeler« konnten iıhn freilich nıcht iırre machen in
dem gefassten Kntschluss, dienten aber auch niıcht dazın, ihm en
W eggang ZUu erleichtern. AÄAm 2 Advent nahm Abschied Von
der (+3meinde. UDie etzten Tage der Abreise machte er

Abschiedsbesuche In Häusern ınd AIl Gräbern, AWATS 1m » patrı-
otischen Nachlass« $ welchen SEeINeEeTr (Üemeinde und seinem
Heimatslande bei seinem W eggang qls teures V ermächtnis hinter-
lassen, schön heisst: » Manche W anderung habe ich In stiller
Abendstunde unter diesen Gräbern un bei manchem Grabe
längeren Stillstand gemacht. ute sind begraben auch och f
meılner Leıit, WwWenn auch nıcht Grosse. Ihre Ruhstatt soll In der
Kntfernung och on meınen Gedanken besucht werden. ID ich
VON 1ler gehe, geh’ ich och einmal allen und nehme mıt ZU1

etzten Mal auf meılıne Reise (wohin, WEeISS LC.  9 aber OZU, nicht)
den Muth, den Lrost, welchen UT (reister ın die Brust reden
können.« *)

Am Donnerstag nach dem Adventssonntag erfolgte die
Abreise. ILmumndener Freunde fuhren ihn und die Seinen nach

Lebensbeschreibung,
49 Vermischte Aufsätze publLieistischen Inhalts. EKın patriotischer ach-

lass bel meiınem W eggang Uus Dithmarschen. Von LAUS ARMS bısherigen
FriedrichstadtDiakonus In Lunden, erwählten Archidiakonus In Kıiel

152
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1e] » Ach C schreibt er spater 111 KErinnerung diesen Morgen,
»dlas Weggehen War schwer, die brennenden Lichter en Häu-
S bei welchen ich vorüberfuhr, leuchteten Schmerz e1iInNne

Seele, und die zugerufenen (Grüsse an en Hausthüren, die Hand-
gebungen en W agen hineı1in, die Aufhebungen JUNgEr Kinder
A den W agen, Alles Nar schmerzlich Da ag ich INır W enn
Du dieses Dir hättest vorstellen können, W1e es 1st würdest
Du nicht AUS Lunden ZC6ZUDECN SeIN < 1

Von }  (  n  1e] AUS unterhielt och lange freundschaftliche
V erbindungen aıt ehemaligen Gemeindemitgliedern ; 1818
machte den weıten Weg VON 1e1 nach Lunden 7i Pferde;
autf dieser Reise War CS, er e1INeS heftigen kKegens g_
NnOTLET WAar, 111 EINEIN Bauernhause der Tellingstedter (+emeinde
Zuflucht Z suchen, und WO der Zzuerst. S wortkarge Bauer
anders wurde, alg er en Namen Se1NEeSs (Fastes erfuhr un: dem 15
die dargebotenen Krfrischungen Ablehnenden sagte > Ka, Herr
Pastor, das haben Sie verdient Das ann nıcht ich alleın, das
kann jeder Bauer Dithmarschen n1t dem uittungsbuch he-
WCISCH, darın stehts < —”

Als dann iM der noch NVerdg'eEeSSeNEN W asserflut des ‚Jahres
1825 Lundener (+emeinde und die benachbarten (+emeinden
St, Annen un Schlichting schwer gelıtten hatten, da sandte er

Kiel AUS ZUr Linderung der Not ()4 K, die gesammelt
hatte a

ber auch brieflich och jahrelang m1 €1 ehe-
maligen (+emeinde V erbindung geblieben, WI1C es AUS den beıden

Lieider ist bisher nichtmiıtgeteilten Briefen hervorgeht
gelungen, mehr Briefe ZU erhalten utf eiNe ach Lunden

dortigen Bürger gerichtete Anfrage wurde I11Lr geantwortet
s ensbeschreibung, 104

IDER bezieht sich aut die segensreichen Folgen welche die VONn Harms
AI Sonntag Sexavesimae 1814 111 Lunden yehaltene Predigt » Der Krieg nach
dem Kriege oder die Bekämpfung einheimischer Landesfeinde« gyehabt hatte
Vermischte Aufsätze Wiıe Ial Harms damals Dithmarschen
schätzte dafür 1ST, auch bezeichnend WasSs Vollmacht: MOHR Buch
> Zr V erfassung Dıthmarschens alter und eCcUuer Zeit« Altona 1820 s 41
sagt dass Harms wohl der Erste Kanzelredner Deutschlands Se1

ONNEKAMP Schilderun; der Februar Sturmfluth 11 ıhren
Wirkungen auf Norderdithmarschen Schleswie 18925 - (

7*
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5 Leider kann ich Ihnen mıt dem (ewünschten nıcht dienen.
Pastor Harms soll im ‚Jahre 1826 viele Briefe (Trostbriefe) von

Kıel AUS hierher geschrieben haben, weiıl damals eine Krankheit
hier geherrscht, ın welcher Viele gestorben sind L Aber die da-
malıge (+eneration ist. ja ausgestorben, jetzt SaNZ ausgestorben.
Vor einıgen Jahren aren och Ite hıer, welche ihn persönlich
gekannt hatten un — ihm erzählten, aber aolche leben

nıcht mehr.« EKEs sind bisher 1Ur wenige Briefe on Jdarms
veröffentlicht worden, unter welchen die alg wertvolle Jubiläums-

10 gyabe Propst Neelsen INn Ottensen veröffentlichten Briefe
die miıt Harms S INNIS befreundete Kamilie In 1e| besonders
hervorgehoben ZU werden verdienen 5) Briefe VON Harms sind
aber überhaupt nıcht reichlich vorhanden. Kr elbest, Sag%t einmal,
dass CI ohl In seiInem YgahnzZeN Lieben nıcht sovıel Brietfe g-

15 schrieben habe, W1ıe VON Humboldt In ZWanzlıg ‚Jahren “

eine Yreundin. Die meısten DBriefe hat D nach qe1iner Meinung
an seinen Kreund Schuderof iın Reichstädt (bei Altenburg)
schriıeben; 6E hat, aber seinen Freund gebeten, ass er dieselben
sämtlich verbrennen MÖgE. ()b geschehen ist?

Als Probe eines freundschaftlichen Schreibens teılt er selbst
In dem Kapıtel seINeTr Lebensbeschreibung einen Brief Al

In Lunden atarhben im Jahre 1826 nıcht wen1ger qals 174, während
1UFL SI geboren wurden; auch In den beiden tolgenden Jahren überstieg die
Zahl der Sterbefälle die Zahl der (+eburten bei weıtem. 18527 eb H. und

23 gyest. L0S, 1828 veb. S6 und gest,. 13 Man brachte diese ın den Jahren
E E herrschende Epidemie ıIn Verbindung mift, den S V eber-
schwemmungen 1MmM Febhruar 1825 und miıt der fast beispiellosen Hiıtze 1
sommer 1826 DiIie Krankhaeiıt bestand In eiInem pern1iz1ösen gyallıgten echsel-
feber ; S16 zeıgte sich ZUEeTST. 1mM Junı 1826, oT1It ber mıiıt, solcher Schnellig-
keıt sich, dass schon nach einıgen Lagen Hunderte hbefallen WAaTeNn An
dieser Krankheıt starben 1mM Herbst die Prediger ın Hemmingstedt und Burg.
Chronik des Landes Dıithmarschen VON ANSEN, Hauptpastor In Meldorf,
un OLF, Pastor In Hemmingstedt. Hamburg 1833, 146 Uu. 4926

Dr. C'laus Harms alg Seelsorger und Freund. Briefe nebhst; Wwel
37 Reden: ıhm Z Säkulartage ge1Ner Geburt 25 Maı 1575 herausgegeben

NEELSEN. Kıel 1878 Von Pastor ESMARCH ın Süderstapel,
Jetzt In Altona, ist, 1m Schlesw.-Holst. Kırchen- U, Schulblatt 18806, Nr. 12,
FEınzelnes u Claus Harms’ Briıefen AL Pastor Jertling veröffentlicht worden.
Ziu verg]l. uch Aktenstücke (Geschichte Landeskirche 1848— 1850,
Heft. der Beıitr. UL Mıtt. schl.-holst. Kirchengesch,
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» Mutter Hane« die hochbejahrte Kitatsrätin Hane In 1e]
mI1t Der Brief ist ON ILunden 14U$ 1m ‚Jahre 18514 geschrieben.
Wiıe dieser Brief S zeigen auch die beiden unten mitgeteuten
Briefe uns Harms ıIn s<eINeEr Fıgenart. Scherz und Ernst wechseln.
Seine W orte nehmen SLELS unwillkürlich und ungesucht eine
relig1öse W endung. Wır hören nıcht blos den Freund, sondern
auch den Seelsorger A4AUS diesen Briefen. Hür SEINE seelsorger-
lichen Bemerkungen aucht er dabe1i SLELTS einen konkreten
Anknüpfungspunkt. Propst Hansen hat in selner be1 der Säkular-
fejer ın der ula 1el gehaltenen Festrede eEIN bezeichnendes
Beispiel mitgeteilt. Kıs ist eın Glückwunschsechreiben Anl seinen
verehrten Hausarzt un:' Hausfreund Professor ]_Ä‘ Hegewisch‘):
»Jlch komme eben AUS e]ıner grÖSSCH Gesellschaft, AUS lauter
Seeleuten bestehend, da hiletet sich be1i MIr diese Redeweise
Ich wünsche Ihnen u Wind. Kın Geburtstag ist eine Ahbfahrt EO
N  I8 eliner kKelise, ıst, eiIn Befrachten Neuem, ist eın AÄAus-
klarıren, Ankerlichten, Segelaufhissen, s< gethan Menschenwerk
SS bleibt Alles vergeblich gethan, wofern AazZzu der gyute, günstıge
Wind nıcht kommt Er komme! und stehe die TANZC Jahresreise
durch Sie haben HKrau un KXıinder Bord, 4US diesen eine
Zahl Passagıere, unter die ich mıich ja zäahlen darf, und die vielen
Sachen, die ZUIMMN Theil über alle Schätzung hinausgehen. Kommen
Sie vorwaäarts miıt em Allen, und wohlin Sie mıt em Allen wollen!
Mag Es zuweılen einen Passagı1er bedünken, Sie könnten ohl den
Cours anders nehmen, Ihr Zael ist, as rechte, das zechte ist Ihr 25
Zael < ?)

Die beiden 1er mitgeteilten Briefe sind ebenfalls, w1e he-
reıits bemerkt, bezeichnend für Harms’ enk- und Sprechweise;
G1E zeıgen UNS, W1e er ın Freud’ und e1d als Freund un Seel-
SOrger herzliche, tröstliche, unvergessliche Worte seINE Freunde 3()

5 HEGEWISCH ist, ın der Thesensache für seıinen Freund Harms eIN-
gefreten iın eINer kleinen Schrift: An die W idersacher eINeEs Christlichen Pre-
digers. (+eschrieben VOL ı1nem Arzte. Nebxst vier Brieten Franklıns. Kiel
1818 Am Schluss unterzeichnet: F. H—>Sch. Vgl Schlesw.-Holst.-Lauenb.
Provinzialberichte 1818, i a

<} Die (Gedächtnissfeier für Claus Harms 411 se1nem hundertsten (ze-
burtstage AL Maı 1878, D
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richten konnte, und bilden zugleich eine Erklärung für selnen
tiefgehenden Einfluss auf die (+emüter.

Die Briefe sind gerichtet a den Kaufmann ha i h l’1S t1 411

Kinder, welcher ZU arms’ eit. Mitglied des Kirchenkolleg1ums
War Kr AL verheiratet mıt Anna Catharina Rolfs AUS Ostrohe.
Im ‚JJahre 18925 ist. er nach mehrjährigem Siechtum in Lunden
gestorben.

Briet
Hier denn, meln lieber K, der versprochene Brief qlg (iruss

10 un Bewels, ass Sie keineswegs ausgeschlossen Von der
Zahl der vielen gyuten Freunde ın Lunden, mıt welchen S1C.  h melne
Krinnerung oft beschäftiget. Ja, ojebt hier auch u Men-
schen, auch viele recht anhängliche Seelen, aber ungewohnt ist
unbequem, S1E muüssen sich erst. durch die Zieıit und nıt der Zeeit

0 Dann ist. 1er noch Kın Fehler: eESs sind deren, mıiıt
welchen ich umgehen und die wieder meınen Umgang suchen,

Das wird besonders dadurch U Lühlbarer, da.gyar vliele.
nicht sowohl das Amt, qls vielmehr Neben-Dinge, gelehrte Dinge S

B: mich ler mehr beschäftigen W1e€e ın Lunden.
ald ist Un eın ‚Jahr melner Abwesenheit AUs ILunden VeTr-

strichen, hat das ‚JJahr mich schon in V ergessenheit gebracht?
Nein? Ich habe ILunden auch nicht VETSECSSCN.

Um Tage W ochen fangen die Adventspredigten
Da pflegte ich be]l hnen auf der Orgel a1ıtzen also nicht
wieder, meın Freund aber wlieder auf Einer Bank, will’s (zxott!
rechter Hand ın der andern Welt, Und da ich kurzsichtig 2)
bin, WwWI1ıe Sie wlssen, daher Sie leicht nicht kennen könnte, mussen
Sie mıch dort anreden. Sagten WITL u1lls nıcht eLWAaS beym Ab-

Im Jahre 181 erschıenen VON Harms AaUSSCT den Thesen: zweı‘ Re-
formationspredigten, die W ahl- und Antrittspredigt In Kiel, ferner In platt-
deutscher Sprache: Den bloodtüüge {ÖT ULLSCL y100ben, Henrick Vall Zütphen
S Saak, Arbeid, lydn ın dood INn Dithmarschen, Kiel 1851

5 Soweit ich WEISS, wird hier Z ersten Mal erwähnt, dass Harms
kurzsichtig ZEWESCNH. In den Jahren 1843— 44 fngen se1InNe Augen schwächer

35 werden, 1548 erblindete er, und Ostern 1849 legte seın Amt niıeder.
Lebensbeschr 207
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schiede? Ich wollte, dass ich dort mıt allen Lundenern Dı  —

sammenträfe . —
Leben Sie wohl, meın lieber Freund! Ich wünsche Ihnen

und Ihrem SAaNZCH Hause alles leibliche und geistliche Wohl
Grüssen Sie TAau un Kinder, auch andere gyute Freunde,

alle, die Sie mögen und treffen.
ergebenstKiel, 12© Nov 1817
Harms.

Brief

Kıel, Sonntag Estomihi 1821

V orige W oche, meın lieber Herr K, erfuhr ich, dass Sıie
krank SCYCH, auch wurde ich zugleich ersucht, einmal Sie
schreiben, Was ich enn VON Herzen DEn hiemıiıt thue. Und noch
lebendiger wird der V orsatz, ZUu thun, heute 1n meıliner Seele,
heute, da WLr 1n die Fastenzeıit getreten sind EG welche MIr och 15
alle ‚Jahr die angenehme Krinnerung gebracht hat, w1e ich 1ın
FWastenpredigten in Lunden neben Ihnen auf der ank So
lasse der Herr Jesus, der uUuNnser Seligmacher ist, uns einst neben
einander sıtzen ım Reiche Grottes! Das ist e1iIn (G(sedanke dieses
Tages, eın Einfall dieses Augenblicks; ich habe YEWISS manchmal
diesen (+edanken gyehabt. Sie w1issen auch, ass 1C. immer 1el
VON Ihnen gehalten habe, aber, w1e ich ebenfalls ohl we1lss, w1e
ich VON Ihnen 1Im freundschaftlichen Andenken bewahret bın, in
einem Andenken, ass ich YEWISS bın, Sie nehmen es mıit, WEeNnNn

Sie enn früher gehen iın die andere Welt hinüber In das Reich 25
Ich <ollte(Gottes. Wie steht e werden Sie früher gehen?

denken, Constitutionen, WwW1e WIT beide S1e haben, sind wen1iger
gefährlich qls andere; ich hoffe noch, Sie SCNESCH wieder, und
hıtte den 1eben ott darum, den rechten rzt. Ich hıtte Ja da-
mıt auch nıcht für Sie allein, sondern für diejenigen ebenfalls,

» Nıe ist, Harms In den Februar, 1ın welchen gewöhxflich der Anfang
der Passionszeit tallt, eingetreten, ohne deren » Buss- und Versöhnungsernst«
ZU Herzen Z nehmen. Der Februar WLr ıhm 1n besonders hlieber Monat.«
Claus Harms, eın Lebensbild, gezeichnet On Dr CHNEIDER, Bielefeld
1561, 118 und MVLICHAEL AUMGARTEN, Kın Denkmal für (ilaus Harms,
Braunschweig 1855
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11 derentwillen, WI1E Paulus AIl die Philipper schreibt, s nöthiger
ist, im KHleisch ZUuU bleiben. och WenNnNn SCYN NMUSS, nıcht wahr?
Dann Mag auch seyn! Grottes Wiılle E1 oben, SsSer Wille
unten, W1e uns auch die heilige Passıon lehret, die WLr ZU-

SAammmen gehört haben un: ist, Gottes Wiall, ass WITLr sche1l-
den sollen, annn furchtlos hinabgestiegen In die Gruft, auch as
In einNes Verses Geleit, den WIr mehrmals mıt einander SCSUNgECEN
haben, der Herr Hektor 1 gab iıh immer Ausgang auf
N  (N]  SO > Dieser Staub, meın e1b zerstiebe, ann werd’ ich mıt ihm

10 vereınt. uf des Glaubens kurzen Streit Sch ich seINE Herr-
ichkeit. < 2)

Meıin theurer Freund, dürfen WIFr uns dieser Herrlichkeit
nıcht trosten Ich denke, Ja, durch (zottes Barmherzigkeit.
Meinetwegen 1n ich mehr besorgt als Ihretwegen. Ihnen wird

15 nıcht ehlen dort, iıch aber habe melnes Amtes schon
eine schwere V erantwortung.

Hesekiel steht, dort und spricht W1e hier das Gotteswort:
Du Menschenkind, ich habe dich ZUIN W ächter YESETZL W.
Sie kennen die Stelle; arum noch einmal die Bank, cnnn Sie
darauf sıtzen In Jener W elt, bıtten Sie den Richter für mich, ass
ich neben Ihnen ZU sıtzen komme. Kıs klingt W1e Scherz, doch
W1e Sünde klingt nıcht aber ist eiINn tiefer Ernst darin,
auch die Freundschaft, eine herzliche Freundschaft für Sie, mıt
welcher ich Ihr Krankenbett rete, das vielleicht Ihr Sterbe-

.  (8 bett t; und SaQC: » L jassen Sie nichts sich anfechten, enn ecs

Miıt welcher Freund-stehet Alles bey uUNSerem guten Herrn !«
schaft iıch auch eiblich bey Ihnen ware, sey’s, WwW1e ıch den

=) In Dıthmarschen haben die Hauptlehrer In manchen (+emeinden bıs
In eıt hınein den Aıtel Rektor gefuhrt. Die Rektoren CIl rüher
un Teıil Theologen und hatten nach iıhren Bestallungen noch 1mM vorigen
Jahrhundert ıIn der lateinischen Sprache ZU unterrichten. Kın Lundener Rektor
WarLr 1606 für das Pastorat In St. Annen präsentiert. Als FZCD das Büsumer
Rektorat, vakant ausgeschrieben wurde mıt Hervorhebung des lateimnischen
Unterrichts, wurde diese V akanzanzeige Jächerlich gemacht In einem Send-
schreiben ALl die Kirchenvorsteher In Büsum nebst. einem Entwurf ZU eiınem
Heldengedicht, betitelt » Der Rektor AD Büsum«. Altonaer Merkur 144(9: Nr

Äus dem etzten Vers des Passıonsliedes: » Der Kreuz ist melne
I1ebe« Allgemeines esangbuc. {Uur den kiırchlichen und häuslichen (t+e-
rauch 1n Schleswig-Holstein.
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beyden Martens 1) gethan, Ihnen miıt sanfter Hand und abge-
wendetem Blick die Augen zuzudrücken, oder auch, das thät ich
ohl lieber, Ihnen die Pantoffeln zurecht 711 setzen Ihrem
Aufstehen

Soviel. Ich WEISS, meılne zleine Zuschrift macht Ihnen eine
HFreude und en Ihrigen auch, die ebenfalls gemeınt sind. ehr-
vorschriften habe ich Ihnen nıcht Dı ertheilen. Sie haben aqls
eın Christ gelebt un werden, WEeNnNn es SCYN soll, sterben qals eiINn
Christ. Ich hbefehle Sie ott aut Wiedersehen, ja aut Wieder-
sehen, ist/'s hier nıcht, - dort!

Ihr Freund iın 1e]
Harms.

Protokollextrakte.
ad Ao

Der Auszug A4AUS dem Michaelisdonner fırm Sa
regıister zeıgt, dass Harms AI April 1793 1ın der dortigen
Kırche konfirmirt worden 1sSt Der Pastor, welcher ihn kon-
firmirte, Friedrich Ernst OChrist. Uertling, seıt 784 Pastor
iın St. Michaelisdonn °) Ks sind die letzten, welche Pastor Qert-

Fın Martens AL Lunden, Anton Martens wahrscheinlich mıiıt
den oben genannten Martens verwandt wurde Pastor In Wiınd-
bergen, 1827 Pastor ıIn Burg und 1843 Propst In Siüderdithmarschen. 1]eser
Martens ist AD q den Harms ın se1ner Lebensbeschreibung 144. erwähnt mıt.
herzlichem Dank, weiıl er ihm ın schwerer Stunde In Itzehoe, WÖO Harms 1534
die Predigt TUr Eröffnung der Provinzlalstände halten sollte, mıt seinem Irost
ur Seite gyestanden. » Meın Irost, In jener sehr schweren Nacht. warst Du,
meın lieber theurer Martens Anton Friedrich Martens, meın Schüler In
Lunden, meın Hausgenosse iın Kıel uınd Hausfreund, meın Freund 1IMMer,
Wr Zzuerst. Prediger In Windbergen, darnach ıIn Burg 1n Süderdithmarschen,

()die letzten Jahre zugleich Propst ıIn Siüderdithmarschen WalL, starb 1mM
Februar 1848 gekommen ZU jener Feierlichkeit nach Itzehoe und Z11 mIr,
nıcht denkend daran, welchen Dienst Du MIr ZU elsten bekämest; Dein
W achen mıt mır Dein Zuspruch und Deimn (+ebet. während dieser Nacht stärkte
mıch sehr, woftfur ich Dr In Deinem Ta noch danke.«

Oertling WLr den Maı ED ın endsburg geboren, 1m Amts- 35
EX4amen ın Glückstadt (1782) erhielt »cdden dritten Charakter mıiıt völhliger
Ueberzeugung«. Verzeichniss der se1t, Z ım Schlesw.-Holst. mtsexamen
bestandenen T’heologen. Herausgegeben ÖNn J. WULFF Kiel 1544 An
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ling 1n St,; Michaelisdonn konfirmirt hat Im selbigen Jahr am
e als Pastor nach Kichede, WO er bıis 1811 blieb Von 1811 bis
1837 WAar e In Bornhöved angestellt; starb en Webruar

Dass Harms VON Pastor Oertling, welcher ihm als Se1iInN
Lehrer sehr nahe gvestanden, eingesegnet wurde, musste die Feier
des Tages für ihn noch erhöhen. Harms hat seinem Liehrer
eın dankbares Andenken bewahrt; auch Uertling hat den Knaben
1eb gehabt, das gyeht der kurzen Randbemerkung 1mM Kon-
fiırmationsprotokoll hervor: > Kın liebenswürdiger Knabe« Das
gute Verhältnis ist zeitweilig gestört worden durch den Thesen-
streıt, iın welchem auch Uertling das ort ergriffen hat .} ert-
ling War Katıionalist, gehörte aber Z denen, welche Harms
em Bekenntnis bestimmten: 5 Unter den Rationalisten sind
fromme und höchst gyewissenhafte, auch tief fühlende Männer.«

15 Im Konfirmationsregister indet sıch übrigens eiInNn Irrtum
11t Beziehung auf dıe Angabe des Geburtstages. Harms ist, nıcht
geboren AI 25 März, sondern AI 25 Maı 177

a
Harms WAarLr bekanntlich verheiratet mıt Magdalena geb

Jürgens; nach em unten mitgeteilten Taufschein W al 1E g‘-
boren anı j Dezember 1776 qls ehel 'Tochter des Hausmannes
Peter Jürgens und der Antje gyeb Liorenzen ın St. Michaelisdonn.
Nach der Liebensbeschreibung, 64, wohnten die Schwieger-
eltern VON Harms S06 auf der Höger Mühle, nach dem

25 Auszug A4aUus dem JLaufregister aber beı der Kirche In St. Michaelis-
Oonn Das erklärt. sıch daraus, dass dieselben inzwıischen ihren
W ohnsıitz gewechselt. Fiıne Hestätigung dafür finde ich 1mMm Staats-
bürgerlichen Magazın E 649 E, Harms unter der Veber-
schrift: > Die Lottokollekten« sagt » Mein Yıthmarschen ist doch

30 In sovielen Dingen VOTaUsS, freilich auch aut schlechter ahn
Daselbst hat schon In den achtziger Jahren gegeben, Was 1m
mt ] renshüttel ers 1MmM ‚Jahr 18921 errichtet 1st, eıne Liotto-

(ÜERTLING), Sendschreihen AB den Herrn Archidiaeconus Harms
Kıel VOINl einem Lehrer SeINES Knabenalters, demjenigen Prediger In Hol-

stein, dessen 111 Schlusse selner Verständigungsbriefe erwähnt. Kiel 1819
Vgl Schlesw.-Holst.-Lauenbh. FProvmzlalberichte, Jahrgang, Kıel 1819, O0
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kollekte im ort. St. Michaelisdonn 1st, ennn auch nıcht das
allerkleinste, doch YEWISS das allerärmste Kirchdorf in Yanz
Süderdithmarschen. Mein och lebender und früher daselbst

h I1 Schwiegervater hat zuweılen des Morgens dreiz1g,
vierz1ıg Bettler gyezählt, die allein auf Einem W ege ihrem (rz+e-
werbe nach 1n die Marsch hineingezogen sind. Meiner el Multter
hat gegrauet, daselbst F wohnen, als meın seliger Vater die
dasıge Mühle yekauft gehabt hat In den benachbarten Marsch-
Kirchspielen War es bekannt, ass der fremde Bettler autf die
Krage nach sqelner Herkunft antwortete auch wıder die Wahrheit: 1
» Vom Donn A

“

ad un
arms War ‚JJahre alt, alg se1ln Vater 1796 In einem Alter

VOILl 61 ‚JJahren starb In dem darauf bezüglıchen Protokollauszug
ınden sich ZWel kleine Abweichungen VON den Angaben in der
Lebensbeschreibung. Nach der letzteren (S 2) sollte (1 ALl

nehmen, ass die Grosseltern väterlicherseits Iın der (zemeinde
Hemmingstedt gyewohnt, nach dem Beerdigungsregister haben 1E
aber im Kirchspiel Meldorf gewohnt. S1e werden ohl auf eiıner
nahe be1 Hemmingstedt gelegenen, aber A Meldort gehörıgen
Stelle gewohnt haben Nach der Lebensbeschreibung (S hiess
die Grossmutter W olbert, geb Eschel, nach dem Protokollextrakt
W olbert, gyeb Essels. Harms’ V ater War, W1e auch ım Sterbe-
register angegeben, zweımal verheıratet, zuerst, mıiıt Wiebke, geb
Steffens, AUS welcher Ehe be1 seiInem ode eın Sohn Lieben 25
War, Christian, alt, y< Jahre; sodann mıt Margarethe, geb Jochims,
AUS Hembüttel hbe1 Marne. ÄAus dieser Ehe Zzwel Söhne
Leben Claus, Jahre, nd Jacob, ‚JJahre alt, Die YFamıilien
Jochims und Wilkens die Grossmutter VOoNn Harms mütterlicher-
se1its War eine Wiıilkens gehörten ZU den angesehensten Ha-
milien Dithmarschens. Die Wilkens scheinen eine Kluft des alt-
berühmten W urtmannengeschlechts SCWESEN Se1N. Denn S1Ee

Diesührten einen halben Adler und eline Talıie 1m Wappen.
W appen ist, enn auch später aut dem Familienwege auf Harms

3) Im Jahre 1784 ZOZECN SEINE Eibern VOL Fahrstedt nach St. Michaelıis-
donn. Lebensbeschr.
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übergegangen So Wr die (zxeschichte se1lıner Famılie un se1IN
Familienwappen gyleichsam schon e1in Band, das ıhn innıger AT-

binden zonnte mıt selner Lundener Gemeinde, ın deren Geschichte
das Geschlecht der Wurtmannen In rüheren Jahrhunderten eine

8 bedeutsame Rolle gespielt 2
Die beiden folgenden KExtrakte beziehen sıch auf en Tod

seiner beiden Brüder. eın Bruder ‚Jacob starb ALl November
18921 In einem Alter VON reichlich 33 Jahren. Er War un ver-
heiratet. Sein Halbbruder Christian ıst als Müller ın Eddelak
gestorben November 1506 Harms Sag%t VOonNn ihm : »er ist
MI1r eiIn leber Bruder gyeworden, nıt welchem ich 1e1 getheilt
habe, bis er ın en ‚Jahren als Müller ın Eddelak
gestorben ist. 9) Das Letztere ist. ein Irrtum, da nach dem
Protokollextrakt bereits 1806 gestorben ist.

Auszug AUS em St. Mıiıchaelisdonner Confirmations-
regıster:

Anno 1793
Am Sonntag nach ÖOstern, en April.

Des weıl. Schulmeisters ‚Johann VON Döhren hiıeselbest Sohn
Johann } Vetbr. 17 Jahr alt,
Des hiesigen Müllers Christian Harms Sohn (Clas
Harms, War den 25  Zir Mart. A 15 ‚Jahr alt er
worden. Knabe hebens- ULwürdiger

Beide Knaben WAaTren vortrefflich Von Kenntnissen und
Fähigkeiten.

Aus em St Michaelisdonner JTaufregister:
Im ‚JJahre Christi 1476 den Dechr wurde geboren un:

AIn Lolgenden Tage getauft:
Lebensbeschreibung, S
Alte ditmarsische (z+eschichten. Bilder AUS der Lundener C'hronik.

Herausgegeben VOILl Bürgermeister INDER Heide 18585
Lebensbeschreibung,
Harms hat seınen Mitschüler Johann VON Döhren erwähnt. iın selner

Lebensbeschreibung
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Magdalena, des Hausmannes Peter Jürgens hieselbst
be1 der Kirche und der Antje geb Liorenzen eheliche Tochter.

Auszué dem St. Michaelisdonner Totenregister:
1796 März ist gestorben und den D I, begraben

Christian Harms,
des weıl. Einwohners 1m Kirchspiel Meldorf (Claus arms und

dessen Ehefrau, der weıl. W olbert gyeb Kissels, ehel Sohn
War verheirathet

mıt der weıl. Wiebke geb Steitfens, verwıtw. Dohsen, AUS dieser
Ehe ist och eın Sohn Christian ALı Lieben; ‚Jetzt etiwa 10
D ‚Jahr alt.

Aus diesermıt der noch lebenden Margareth geb ‚Jochims.
Ehe sind noch Söhne AIl Leben e Claus, 18 ‚JJahr. Jacob,

Jahr. Der Verstorbene hat SE1IN Alter auf 61 ‚Jahr SC
bracht. 15

1821 Novbr. gestorben D Nov begraben
J acob Harms

In Hıindorf, Süderhastedt (bei  \ dem dortigen Hausmann Michael
Hennings), des ehemaligen hiıesigen Einwohners Ia Müllers weil
Christian Harms und weıl. Margaretha geb Jochims ehel Sohn

Der V erstorbene, der noch unverheirathet War, ist, alt, g_.
worden reichlich 33 %e Jahr

d Auszug Au  N dem Eddelaker Totenprotokoll.
1806 Nov SN ist gestorben und en (]  O {11, begraben

Christian Harms, DA

hiesiger Müller ım Kirchdorf, weıl Christian Harms aufm St;
Miceh. Donn 5 der weıl. Viebke geb Steffens ehel Sohn

Der V erstorbene ist s Fahrestedt geboren, 1e Kiltern
zuerst gewohnt. Kr ist, verheirathet >  C  N mıiıt seiner ihn ber-
lebenden Hrau Beate geb Huss Kannemoorertfeld und hinter-
lässt, UNErZOgENCN Sohn, amens Hrenz. Im ‚JJahr 18092 baute

die hiesige Mühle un Z09 hierher. Er War W ochen krank
und starh ın einem Alter VON ‚.JJahren und etwa Monaten.
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Zeugnisse.
ad Universitätszeugni1s.

Harms hat die Kieler Universität Vom Herbst 1799 bis
ZUMm Herbst 180 besucht. Mit Gebet und frommen V orsätzen

5 hat er die Universitätsstadt betreten. » Be] meıner Einfahrt ın
Kiel,« erzählt. späater selbst, »da, Jetzt die Chaussee aufhört,
qaut dem Kreuzwege, wurde meın manchmaliges stilles Beten ZUu

einem (zxeloben. Ich fasste qauf em W agen die Hand eines Schul-
freundes neben MIT, der auch die Universität bezog, und sprach

10 VOIL demselben, W1e WIL ES ıIn 1e] halten wollten mıt
SEeTM W eerke daselbst.« ?)

arms hat ın Kiel verhältnismässig achr viele V orlesungen
gehört, und el hat sich dabei, W1e eES 1m Zeugn1s heisst, nicht
blos autf die zAZAU selInem Hauptstudium notwendigen Wissenschaften
beschränkt, sondern auch viele ZUT yründlichen Kenntnis der-
selben nützliche V orlesungen yehört.

Bel em Kirchenrath Geyser 3) hörte er Kvang. Johannıs,
Offenb. Johannis, sämmtliche Paulinischen Briefe, KEithik un!:
Kirchengeschichte be]1 Professor 5 welcher nächst

M) Geyser die me1listen Zuhörer hatte, hörte er hauptsächlich alt-
testamentliche Kxegese: die ((Üenesis, die Psalmen, den Pro-
pheten ‚Jesalas nd die Zzwölt kleinen Propheten, auch Dogmatik,
Apologetik, Polemik und Homiletik; be1 Kleuker, elInem Freunde
Herders, welcher, w1e damals allgemeın hıess, qe1ner Ortho-

”5 doxıie halber angestellt ward und eınen Damm bilden aollte
den kKationalismus, aber VON den Studenten wen12 gehört wurde,
hat arms ıIn qeinem etzten halben Jahre die Symbolik und auch

Griebel, späater Landvogt In Norderdithmarscheli
<} Lebensbeschreibung,
°) Harms hat bel (Geyser, WI1Ie 6S scheint, 1Ur Kxegese, nicht Dogmatık

gehört, wohl deshalb, »weiıl 11A11 geINE Dogmatık nıcht, ZU hören bekäme In
selner Dogmatık (er las nach Morus), sondern In ge1Nner Kxegese des Neuen
Testaments. Lebensbeschreibung,

Professor Fckermann WLr eın besonders eifrıger Ratıonalist
35 (Lebensbeschreibung, 58) Er hat sıch auch 201 dem Thesenstreit beteiligt.

CKERMANN, Offene Krklärung Hrn W (1tt) ZU N (ienstedten). In
Beziehung aut sein den Hrn Archidiakonus Harms hbetreifendes (GGjedicht ım
» Altonaischen Mercur« VOIM Aprıl 1518 Lübeck 1851585
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diese niıcht VAHN nde gehört; hei Professor Fischer Anatomie für
Nichtärzte, be1i Professor Pfaff Physık, bei Professor Diedr
Herm. Hegewisch (ZU unterscheiden dem vorher genannten
rof. ]F Hegewisch) Geschichte, be1 IM h Moralphilosophie,
(zeschichte der Philosophie, die V orlesungen über den Oberon, ‘
SOW1e die Logik nach Bardıli *), bei Valentiner Mathematik, bei
Professor Müller, dem ersten Liehrer des Kieler Schullehrer-
sem1nars, Symbolik, Katechetik und Pastoraltheologie. ÄAusser
diesen 1m Zeugn1s (+enannten hat be1 Professor Hensler die
Briefe ‚Jakobi nd Judä, jüdische Altertümer und eine C'hresto-
mathı1e AUS Josephus gehört Y be1 Professor M ; über
Pindar und Obstbaumzucht, be1 dem Juristen (C'ramer Juvenal,
SOW1E bei den Docenten Callısen3), em späteren (z+eneral-
superintendenten, natürliche Theologıe und Kochen dem späteren

(zelehrten ındSuperintendenten ın Kutin, Bestimmung des
Schlüssel der Fichte’schen W issenschaftslehre.

» Das sind die Colleg1a,« sagt Harms, »>welche ich In den
drei Jahren gehört habe Ks sollen Ja mehr se1ln, S gewöhnlich
gehört werden. Mıit Ausnahme VON höchstens drei Collegien habe
ich S1e alle tleissig, ich kann Sagch, unausgesetzZt besucht. Das 2
ist meı1n Grundsatz YEWESCH, den Besuch der Collegien als meın
mt anzusehen und das Amt verwalten, es Ssel angenehm oder
nicht uch habe ich, Was repetıren Wal, Lleissig wıiederholt.«

Was die 1m Zeugn1s erwähnte » Unb 11 I} 1 h eıt« welche
ıhm eıne akademische Zensur ZUSGEZOSCHH, betrifft, hat, Harms
aelhet, ın sqeiInNer Lebensbeschreibung S 63 E.) ausführlich erzählt,
Was darunter verstehen ist. » Ehre habe ich nıcht davon,«

» Von dem V erfasser ıne medicina mentis genannt, die ber auf
(+enom menmiıich wirkte, WI1e überall Mediecin auf einen gesunden Menschen.

habe iıch S1Ee indess mit treuem Fleiss.« Lebensbeschreibung,
° Professor Hensler ist wohl eshalh 1m Uniyersıtätszeugn1s nıcht g-

nannt, weıl 1m selbıgen Jahre Mitglied des Kxaminationskollegiums WAal,.

» Als Professor Hensler da, der Gefürchtete, den 11A4n als Kixamı1ı-
nator mied.« Lebensbeschreibung,

” Christ. Friedr. Callısen wurde Privatdozent. In Kıel, 1803 Pastor
ın Hollingstedt, 1804 in Schleswig und Propst f1r ütten; 1835 (+eneral-
superintendent 1r Schleswig.

Lebensbeschreibung
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Ssagt Cr, »obgleich auch keine Schande, und en Vortheil schlag”
ich niıcht gering AIl In melnem öffentlichen Zeugn1ss wurde der
V organg eine » Unbesonnenheit« genannt, Von welcher aber der
Syndıkus, dem ich dieserhalb V orstellungen machte, erklärte, das
nehme sich 1ım Zeugnisse recht gut AUS. Das ist die Sache Ich
hatte, gereizt Zwel hıs rel Handwerksburschen, gyesagt, ass
ich kKespeect VOL allen Zünften hätte, allein VOTL ihrer Zunft ar
keinen. Auf diese SOg. Beschimpfung legte die YaNZE Zunft und
andere Zünfte mıt ihr die Arbeit nieder, verklagten miıch beim
Prorektor und droheten nıt eıner Abprügelung aller Studenten,
welche sich al einem nahen Gildetage ın V1ieburg würden blieken
lassen. Ich bekam meılıner persönlichen Sicherheit erst Stadt-
arrest, darnach Stubenarrest, sah auch n Gildetage A4AUS meinem
Wenster einıge hundert Handwerksburschen, durch die Strasse

15 ziehen ; ein1ge Verhöre fanden STa ich wurde gefragt, ob jenes
W ort M1r ZESAGY sel, leugnete niıcht, un wurde eiınen Tag
oder Zwel nachdem vor'’s Consistorium beschieden, erschlen mıt
dem Aeltesten der Zaunft und empfing meın Urtheıl, dıe vierfache
Strafe: Tage CHSEN Carcer, EINE schriftliche Khrenerklärung
ausstellen, das consilium abeundi unterschreiben un alle A osten
bezahlen, nämlich alle V ersäumniss- nd Zehrungskosten der Hand-
werker Scheint as Urtheil dem Lieser etwas hart, ebenso
schlen es auch damals mehreren Professoren, sammtlıchen Stu-
direnden WI1]ıe en Bürgern ıIn Kiel.« Die Studenten bezeugten

$ 9Ss offen )>O‚ das War elne ergreifende Begebenheit Iın roft.
Müller’s Audıtorlum, qls ich wıieder In dasselbe ıntrat nach
meıner Kntlassung OMn Carecer. Begrüssungen, Jlaute, auch mıt
en Füssen, Namensruf, ın 1ärm! Prof Müller, der
eben eintretend die hür angefasst hat, trıtt zurück, meınend,

3() ginge auf ihn, höret, ass nıcht auf ihn, sondern auf mich, weılt
einNıge Augenblicke, 11 dann eın und nıckt MI1r einen besonderen
Gruss AAl Dess freuen sıch me1line Commilitonen miıt mMI1r.«

ad un O; T’entamens- und Amtsexamenszeugn1s.
Die Zeitangabe unter den beiden Zeugnissen ze1gt, dass as

37 Tentamen nd das Amtsexamen bel Harms ZUL selbigen Zeeit
stattgefunden, S dass der schriftliche el des letzteren beendet
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WAar, als ENLiLr wurde “ Am Montag und Dienstag, den
und Oktober fand das schriftliche Fixamen STA} AI

Donnerstag un VYreitao das IN ü h Am Mittwoch wurde
ZUMM Generalsuperintendenten gerufen he die Prüfung be-

S  9 sagte derselbe War Callisen —— iıhm, dass E&
ohl eCeine unerhörte Sache SCIH, eiINenN examınlerten oder halb-
examınıerten Kandidaten och y tentıeren, zumal C  9 dessen
Sache, W1e er ihm gErN sagte un dürfte, recht yut stände
Indessen NUSSE doch EiINeEe Probe gemacht werden

10Zum Amtsexamen hatten sich acechs Kandidaten eingefunden
wel VON ihnen wurden AaA Freitag Abend zurückgewiesen; die
übrigen 76r estanden das Kxamen We1 ihnen, Hans
Petersen AUS Darenwurt, und Kogert Dibbern AaUus Honigfleth
erhlelten en dritten, C.  9 Dietr Leberecht Höpfneı AUSs Altona,
den ersten ), Harms den >»Zzweıten Charakter m1t Vergnügen« 15
Seine Abhandlungen Waren » De ODCLFrUuM bonorum preti0« un
» Ueber Classifieiren und Individualisiren Predigten« VOoOnNn
welcher letzteren der KFixaminatoren ıhm sagte, ass er sıch
dieselbe habe abschreiben lassen Hür sC1INeEe Kxamenspredigt S CI’-
hielt J das Zeugni1s, dass er »sehr gute ((aben habe, erbaulich

predigen C

Als Harmse AIn Montag nach der Kxamenswoche die Heim-
antrat erleuchtete die untergehende Sonne eben 111 der

hıchtung ach sC1INeEeET Heimat en Himmel » Das gxab ILLE eEiINe
tiefinnerliche Bewegung eben 111 den J’agen aren fünf Jahre, 25
dass ich einen Dreschflegel AB etzten Mal über die JTOSSE
T’hür geschlagen hatte, und 1 dem Examen mML

Um ıhm die Reisekosten On und nach Rendsburg, WO der (+eneral-
superintendent damals wohnte 5SParch hatte der Letztere sich bereit ET -

klärt iıhn 111 (+lückstadt, noch VOTLT dem Anfang des Kxamens, Zu tentiıeren.
Da ıhm dann dazu die T4  eıt. fehlte, tand das Tentamen TStT; nach Beginn des
Amtsexamens STa Liebensbeschr., 2  7

Johann Leonhard Callisen ı111 Kendsburg, bıs L806 (reneralsuperintendent
für Holstein

ULFF Verzeichniss der Se1IT 1778 1111 Schlesw -Holst. Amtsexamen 35
bestandenen Theologen Kiel 18  IN

Lebensbeschr - (3
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zweıten Charaeter! ott Ar meın Geleit YEWESECH, meın Bewahrer,
meın Beistand, ach, ın W1e vielem Betracht!«

ad
Dies Zieugn1s, welches AI 15 Januar 1805 (zeneral-

superintendenten (C'allisen ausgestellt ist, wird YEWISS
Zweck der Bewerbung erbeten haben Er WAarLr damals noch
Hauslehrer bei Pastor Schmidt ın Probsteierhagen. Am ersten

Pfingsttag 1805 hielt er eine Gastpredigt In Oldensworth, 1m
Laufe des Sommers ebenfalls eine ın Lunden. An beiden Stellen
wurde er präsentiert und iın Lunden, die Wahl zuerst. Sta  —
fand, auch gewählt.

S Universitätszeugniss.
Der studiosus theologiae Claus Harms AUS Fahrstedt 1Im

Kirchspiel Marne ın Süderdithmarschen hat während geines hıe-
15 sıgen dre1Njährigen Aufenthalts sich nıcht bloss auf die Z seinem

Hauptstudium nothwendig gehöriıgen W issenschaften eingeschränkt,
sondern auch viele gyründlichen Kenntniss derselben nützliche
V orlesungen gehört.

Seine Lieehrer, namentlich der Kirchenrath Geyser, die Doetoren
Eckermann, Kleucker, Archilator FKFischer und die Professoren F1a
Hegewisch, KReinhold, V alentiner und Müller geben ihm INSCE-
Samım das Zeugn1ss eines ununterbrochenen, nıt vieler Aufmerk-
samkeıt verbundenen Fleisses 1nN Besuchung ihrer Liehrvorträge.
uch hat rühmliche Proben selner Geschicklichkeit 1n en

ON ONn ihm benützten Kxaminir- und praktischen Uebungen abge-
legt und namentlich 1mM Katechisiren rühmliche Fortschritte TC-
macht.

Eine Unbesonnenheit hat iıhm Zı W: einmal eine aqakademische
Censur ZUSEZORCN, aber SONS 1at. Gr und nach derselben sıch
durch Se1INn V erhalten die Zufriedenheit. aller, die ıhn kennen, Eel-

worben. uch Ikann INnan ihm ın Absicht seines Verhaltens
andere Studirende während seINESl hiesigen Aufenthalts en
Ruhm einqs ruhigen nd verträglichen Betragens nicht

Lebensbeschr.
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Urkundlich ist dieses Zeugniss ın der V ersammlung des
vollen akademischen Senats unter dem Insiegel der Universität
nd derzeitigen Proreectors Unterschrift ausgefertigt.

Kiel, den 28 July 1802
Keinhold, 5
Proreetor.

Fentamenszeugniss.
Den Herrn stud theolog1lae Claus Harms VO Marne P habe

ich tentirt und habe befunden, ass er seINE bisherigé Jugend AA

Erwerbung theologischer Geschicklichkeit schr gyut angewandt habe,
daher 1C. iıhm die KErlaubniss predigen mıt Zutrauen ertheile
un mıt der Hoffnung W1e€e em W unsche, ass eıIN nützlicher
Zeuge der christlichen Wahrheit ın ASerm Lande durch Liehre
und W andel werden möge.

13Glückstadt, den Oectob
Callisen.

( Amtsexamenszeugni1ss.
Zufolge der Königl. allerhöchsten Candidatenordnung ?) wurde

der Candıdatus theologiae Claus Harms AUS Dithmarschen und
tolglich eın Königl. Unterthan, se1INes Alters Jahre, nachdem

die Beweise des ausgestandenen TLentaminis beigebracht, on

em diesem Geschäft allergnädigst ernannten un seıt dem
Oct. 4< hieselbst dem nde versammelten Colleg10,

namentlich auch em Professor der Theologie ZUuU Kiel, Herrn
Doetor Hensler, nach Inhalt des oberwähnten V erordnung
geprüfet und se1InNer theils sehr gyuten, theils guten, theils
hinlänglichen Bekanntschaft mıt en vorbereitenden und Hülfs-
W1lssenschaften nd WCDCNH selner gyuten KEinsicht ın die christ-

- Es hätte richtiger heissen mussen: USs Fahrstedt bel Marne.

eTror!  ung z der Candidaten des Predigtamtes un der mıt 30
iıhnen VOT iıhrer Beförderung anzustellenden Prüfungen August LLL
Chron. Samml.,, S 793  ‘ Nach dieser V erordnung mussten die Candidaten

Jahre alt se1ln, 19888| ZUIMN Oberconsistorialexamen zugelassen ZU werden.
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iıchen (Glaubens- un: Sittenlehren, Wégen qEeINeET gyuten (z+aben ZUu

Ikatechisiren und sehr u Gaben, erbaulichr Pr predigen,
des Lehramts u

befunden, und ihm als0 mıt V ergnügen der zweıte Charaeter
beigelegt und hierüber gegenwärtiges miıt dem Obereonsistorilal-
insıegel bekräftigtes Zeugn1ss ertheilet.

Glückstadt, den 11 October 1802

Dass der (Candıdat Harms, der beim Kxamen 1802 en
zweıten Character erhielt und nahe dabel WAar, den ersten 711 6 1' —

halten, auch in der Kolge, 1el ich nın A4US mitgetheilten und
gerathenen Ausarbeitungen alg empfehlenden Zeugn1issen be-
urtheilen kann, sich verhalten habe, dass ich ihn sowohl in
Absicht der Geschieklichkeit qlg der Gesinnung Z den VOorzüg-

135 lichsten (Candidaten in UNnSeT'M Lande rechnen kann, bescheinige
ich hlierdurceh.

Kendsburg, den Januar 1805 Callisen.

Geburtstagsbrief Niıelsen Z U1 x April 1853Q
Der »ächt väterliche Brief Vaterbeifolgende

Harms«, den Uunls Nielsens Schwiegersohn, Herr arl räf
In W olfenbüttel, ein alter Mitkämpfer der ‚JJahre 18485—930 %;
freundlichst ZUT V erfügung gestellt hat, ist, 1n seiner Ausdrucks-
weise un SaNZCh Art, auch In den Anklängen al Bibelstellen

5 und Gesangbuchverse eın sprechendes Denkmal Harmsischen
Stils, obwohl der hochbetagte und ge1t Jahren erblindete Mann
darauf angewlesen WarLr P diktieren, und zugleich eın hübsches
Zeugn1s für das freundschaftliche V erhältnis, das die beiden iU111-

vergesslichen ; Männer miteinander verband. - Irotz der V er-
schiedenheit des Lebensalters, der Geistesart, der théologischcn
und politischen Anschauung wussten G1E sich eins 'in' 'äér Liebe
Z7u der Sache ihres V aterlandes und ZU se1ıner Kirche.

©} Führer eINes kleinen Schwarzburg - Rudolstädter Freikorps, später
Ingenieurgeograph der schleswig-holsteimischen ATmee, bekannt durch sde1INe

3 Erlebnisse In Flensburg 1m N ovember 1849
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ZurVerständlichmachung des nhalts für Jjener Zeıt fernstehende
Lieser E1 Wolgendes bemerkt: Nikolay ‚Johannes Ernst Nielsen, ge1t,
Juli 1845, nach dem Rücktritte des alten (reneralsuperintendenten
Callisen, Superintendent für die (+emeinden im Herzogtum Schles-
Wwig mıt deutscher Kirchensprache &} War AIn KLage der Idstedter
Schlacht (Z3 Juli 1850 AUS Schleswig und dann ach Kiel g-
flüchtet Glücklicher als fast alle Lieidensgenossen, hatte er

bereits 1m März 18550 eine NECUE Anstellung 1ın Eutin als Super-
intendent des Fürstentums Lübeck und ordentliches Mitglied der
keglerung und spater auch als Hauptpastor der Stadt- und and-
gemeinde erhalten. Bereıits unterm April es ‚JJahres uUuNnseTrTes

BPriefes 1893) wurde er aber VON Grossherzog Peter ZUIN ber-
hofprediger und Mitgliede des Oberkirchenrathes In Olden-
burg mıt dem A5tEl qle >»Greheimer Kirchenrath« ernann Es
stand In Hrage, W1Ee die Reise dorthin bewirkt werden sollte. 15
Als einer der VON der Amnestie Ausgeschlossenen War hm nam-
ıch das Betreten des Bodens der Herzogtümer verboten, un er

konnte, da KEutin VON Holsteinischem (ebiete enklavisch um-

schlossen wurde, die In der N:  ihe Lübeck lıegenden Kirch-
spiele XE1INES Superintendenturdistrikts nıcht besuchen, Ja nıcht
einma| die ZU Holstein gehörenden Ortschaften se1liner eıgenen
(+xemeinde, ohne sıch der Gefahr der V erhaftung auszusetzen
Bei sqe1lner Bekanntschaft mıt der Umgegend KEutins hätte er die
halbe Meile holsteinischen (zebiets qauft dem Wege nach Lübeck
leicht unbemerkt passıeren können, doch hielt er eine heimliche
Reise für nıcht ohl vereinbar mıt seiner nunmehrigen Stellung
alsı oldenburgischer Deamter. Da nıcht unterliess, 1es em
grossherzoglichen Minister beiläufig mitzutellen, wurde ihm on
dort. AUus auf diplomatischem Wege In Kopenhagen ungehinderte
Durchreise durch Holstein erwirkt. Aus Courtoisie SCOCNH den
Grossherzog konnte 4A1l nıcht. umhin, em unsche desselben
ZU entsprechen, gyab aber, das Alter oder die Unkenntnis des AD-
gesandten benutzend, die alte Postroute ber Plön, TITraven-
dahl, Oldesloe nach Hamburg frei eine Koute, die benutzt

105
Vgl Heft. ULLSETITET Beiträge und Mi_tteilungen. Kıiel 1898 1

Vgl herzu und dem Folgenden Niıielsens handschriftliche Selbst-
biographie. Oldenburg, März 1880



118 Harmsıana.

wurde, che es Chausseen und Eisenbahnen gyab STA} er
kürzeren Eisenbahnlinie Lübeck— (Büchen—) Hamburg. Unter
diesen Umständen ZO: Nielsen VOTr, direkt nach Lübeck und
ann auf einem Umwege durch Mecklenburg Z reisen, eine nicht

n ohne Grund beobachtete V orsicht. Wie nämlıch nachher Er-

fuhr, War ach en Lauenburgischen Bahnhöfen W eisung erteilt,
ihn gegebenen Falles anzuhalten. Die V erhandlungen müussen,
w1e die Bemerkung unter dem Briefe zeıgt, wen1ıgstens teilweise,

Nielsens thatsäch-durch die Zeitungen bekannt geworden SeIN.
liche Abreise on Eutin erfolgte dann unmittelbar nach Pfingsten
nachdem 1ın en Westtagen noch ın der Schlosskirche gepredigt
hatte 5)

Jubilate 853
Freilich, meın Lieber Nielsen, habe ch bei mehrern Epochen

Deines Liebens Iın den etzten ‚Jahren den Stab me1lnes Wortes mıt
eingesteckt, doch meılıne ich, bei der Kıpoche eines Geburtstags
och nımmer Balemann 9) schreibt MI1r, eın Geburtstag sSe1
übermorgen, nd er wolle ich alsdann besuchen, da will ich
ıch enn auch brieflich besuchen und ott danken Deinethalben
für se1n Mitdirsein iın em verflossenen Lebensjahre, Deinem
47 sten, und ott bıtten Neinethalben, er wolle auch In diesem

‚JJahre mıt Dir se1ln, AIı selner Lreuen Hand ich führen,
wohin es enn gehen wird

Dein Lieben ist, Ja nach Gottes ath über ıch mehr als
2 vieler anderer Menschen Leben eiIn ehn VON einem Z

andern, und, W1e ich höre, gehst Du nach einıger Ze1t wiederum
VO  —> Eutin WCR ach Uldenburg. Nun ausserlich wird es Dir,
wie’s alr anlässt, In Uldenburg nıcht ohl SseIN, w1ıe Du
Iın Eutin gyehabt hast, In nıcht Irelıer Bewegung, obschon Du
In Euutin VON Stellen abgesperrt Wars un geblieben bıst. Wie

Das Nähere ebendaselbst.
%) War den 19 Aprıl 158506 In Rendsburg geboren, wurde Iso Jahre

alt Er gedenkt dieses Geburtstages aqausdrücklich in selner Selbstbiographie
und Iüugt den Brief ONn Harms Is Anlage be1ı

35 Harms’ Schwiegersohn, Nıelsens Freund und Studiengenosse, 1838
bıs 18543 Archıdiakonus 1ın Tondern, seiıtdem Hauptpastor un! Propst In
Oldenburg In Holstein: (F 1576)
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kommst Du tort? Heimlich? *) ber ott wird miıt Dıir se1in
Indess ich habe nıchts On Deiner Ortsveränderung schreiben
wollen dieses Mal,; 1Ur Deinem Geburtstage und Sage ın
denselben hinein: Hier a1ltz’ ich, Alter, ahe VOL meınem 5 sten
und blıcke VON dieser höheren Liebenshöh‘ autf die Mehrern, die
unter derselben sind, VOL andern auf Dich un auft Deine Ziwet **),
orÖSSser ist, bis jetzt ihre Zahl Ja nıcht, un wünsche, asSs S1e
meılıner Lebenshöh’ gelangen und, gelanget dahin, noch ıIn voller
Wirksamkeiıt stehen, Was MIT reilich Ja nıcht hbeschieden ist, da-

gesegne mıt V 1elem, womıiıt ott mich x  zn hat, un 10
noch reichlicher.

Hıemit xott befohlen. Ich lasse übermorgen meılıne (Ge-
danken VON Kiel eınen Bogen ziehen In den Himmel (iottes
T’hron vorüber 1n KEiutin hınab Se1d froh be1 einander, wlieviel
Ihr’s könnt! Christen können 1el Grüsse Deine liebe Frau,
Deine Gefährtin nd (jenossin. Die Kinder werden Ja wol nıcht
be1 Euch SEeIN. (jrüsse auch Balemann. ÖOttilie, Schreiberin dieses,
ıll nach eigener, freier Aeusserung auch eıinen theilnehmenden
Gruss bezeugen, S1e hiemit thut,

Der Deinige M
Harms.

S] Neın, nıcht heimlich; die Zeitung War och nıcht gelesen.
**) Niıicht Ziwel, sondern Dreı; Dein Schwiegersohn ist aller-

dings auch Dein Sohn

I1 Harms Säkularpredigt VO re 1801
Veröffentlhlicht VON (B ARMS, Pastor in Heiligenstedten.

Vorwort.
Die Säkularpredigt, VON O1 Harms selbst In selner Lebens-

beschreibung ’ bezeichnet un VO  > ihm als Mitglied des OM1-
letischen Seminars ıIn seinem dritten studentischen Semester AI

Januar 1801 ın der Kieler Schlosskirche gehalten, dürfte In
mehrfacher Beziehung VoNn Interesse se1n. ZYaunächst qale Säkular-
predigt. Sie zeıgt uUunNns das feste V ertrauen, dıe Hoffnungs- und


